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L1CS Oospita gebracht werden un VCI- Okumenten christlicher VerantwortungStar'! weil jede spat kam In einer unsicheren Welt
Berlin AUS erne:Die sorgfältig recherchierten Kolumnen

un: die eigenständige Posiıtion ihrer Ver-
Tasser rechtfertigen die Wertung der Texte
als „historische Quelle einzigartigen Ran- Steigmann-Gall, Rıchard, The Holy EeICı
ges*“ (S 14) die me1lsten Berichte errel- Nazı of
chen eın we1ltaus höheres Niveau als die-

Conceptlions Christianity,
S945, ambridge University Press

jenigen anderer Zeitungen, Was S1e eben- 2003, 294 S Abb
bürtig neben Ossietzkys „Weltbühne“
stellt Bedauerlicherweise 1st dem Band Der ıte ass bereits erahnen, ass hier
N1IC. entnehmen, woher Eckert un In provokanter Weise Neues F17 Verhält-
Fuchs ihre Iniormationen hatten en- N1S VO  a Nationalsozialismus und Diktatur
sichtlich 1€es Del Eckert untfier- geboten werden soll Und In der JTat CI -
schiedliche Organe WI1IEe die Evangelische ar'! der UuUfoOor In der Einleitung, WO
Tageszeitung, die Kölnische Volkszeitung die „wıdely held assumption”, ass der
der die atlionalzeitung. Dazu kamen Nationalisozialismus „antı-Christian“ HSausländische Blätter WI1eEe der ally Herald sel, einer UÜberprüfung unterzie-
die Independance elge der die Iswest]a. hen „In hat ollows, explore the

Dem umfangreichen Quellenteil sind WaY>S In IC INanYy leading Nazıs In
kurz Epiloge angefügt: fact considered themselves Christians

eorg ulbert und urt Pätzold (among er hings) understood eır
das politische Potenzial der beiden christ- (among other WaYys wiıithin
lichen Antifaschisten; einNNar' WI1- Christian Irame OI1 reierence” (3 Und
derspricht der allerdings schon ange ent- noch deutlicher formuliert CI ass “for
kräfteten €ese, Ianl habe VOL 1933 nıcht INanYy ol Its leaders, Nazısm Wäas NOT the
wWI1ssen können, wohin iıne Reglerung result of ea of GOod:' In secularized

Hitler Tühren werde; un ert SOCIeTY, but rather radicalized an SINZU-eyer skizziert die DOSILLV arly horrific attempt God
oflinung beider Verlasser auTt die agalnst secularized soclety” S  —uchs Nnalve Einschätzung, die Sowjet- Was bietet der UuUTfOr ZU eleg dieser
un1ıo0n talins würde sich für jede Orm ese auf? In sieben Kapiteln befasst
VO  5 Abrüstung einsetzen der se1ne Be- sich zunächst In Kap.1 mıiıt dem „positivengelsterung Tür den Neubau gigantischer Christentum“ des Parteiprogrammsmoderner Schlafstädte sind aQus der Zeıt eispie. VO  e z B Dınter, Schemm und
heraus verständlich, ZCUSCNMN jedoch nicht Eckarrt, sodann In Kap mı1T der In der
VO  - seliner sonstigen Weitsicht olifgang Tart vorübergehend verbreiteten Vorstel-
Ruge betont die politischen un Okonomi- lung, uUr«cC den sel1 die koniessionelle
schen Schwierigkeiten, die VO  — HC un Spaltung Deutschlands überwinden. In
Eckert 1n ihren Ursachen verstanden WUuT- jedem Fall wird die Verflechtung dieser
den, wohingegen der Antısemitismus, der Deutungsmuster mıt kulturprotestantischsich ZU. Teil AdUuUs den gleichen Ursachen beeinflussten Denkweisen un ıne
spelste, 1n den Berichten L1UT vereinzelt schärfere Ablehnung des Katholizismus
aufgegriffen wurde. hervorgehoben. In Kap werden die B3

ES 1st N1IC iıne Auswahl VO  - Jungen ganısts” WI1e Rosenberg und Darre enan-
Wiıssenschaitlern, die hiler Wort delt und ecCc als radıkale Minderheit
Ommt, sondern sind mahnende Worte eingestult. Dann ber wird erstaunlicher-
einer Generatlion, die die Jahre der WOo- welse konstatiert, selbst diese „paganısts“”chenberichte mıt ihrem eigenen Erleben selen WarTr keine T1ısten SCWECSCH; ber
In Beziehung seizen können. Das Buch E single aspectL OT paganist doctrine
SC  1e miıt einer erhellenden Analyse constituted attack Christianitydes Mitherausgebers Friedrich-Martin such“ (112) Selbst Rosenberg habe ZWar
Balzer ZUT Vertreibung Eckerts aus dem die kirchliche Doktrin als solche VCELrWOTI-
„Bund der religiösen Sozlalisten“ Ende fen, sE1 ber doch ZU Christentum her
1931L, der anschließend als erster Pfarrer ambivalent eingestellt SCWESEN. Das wird
der KPD beitrat Wıe bei 11UTFr wenigen Fr eispie damit belegt, ass die Person
Persönlichkeiten wird bei C un Christi VO ihm VO lrekten acken
Eckert das pannungsverhältnis zwischen dUSSCHOMUNEC und ZU arischen eld
Pazifismus un revolutionärer Weltverän- umgedeutet wurde. Diese ezugnahmenderung, zwischen Kirche, SPD und KPD charakterisieren Rosenberg deshalb als
deutlich Ssomı1t wurden die OchenDe- „hardly unequivocal I of
richte N1C lediglich kühlen Sachbe- Christianity. ese attachments signifiedrichten, sondern leidenschaftlichen ambiguous revolution agalnst the cul-

tural eritage of Christianity “(961) Hıer
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stellt sich dem erstaunten Leser natürlich Schattenseliten der Geschichte der T1S-
ten wahrzunehmen (Ebddie age, Was n  ristianıty such“ nach

Dieser moralisierende chluss lässt CI-Steigmann-Gall €es enthalten kann
die weıltaus me1lsten zeitgenÖssischen ka- ahnen, das der Referenzrahmen der AT-
tholischen un protestantischen rısten gumentation des Buches Star. aut die USA

bezogen 1St, die Tatsache, ass NS-en Rosenbergs nliegen jedenfalls of-
Führer sich auf Ott und die Vorsehungfenbar verkannt und völlig falsch verstian-
beriefen un Hitler als Luthers legıtımerden Kapitel befifasst sich besonders mıt

der des Protestantiısmus un! der Erbe gefeier werden konnte, möglicher-
„Deutschen Glaubensbewegung“ 1n den we1lse eın breiteres Publikum schockıi1e-
Jahren 933/34, Kapitel muıt dem Ver- T1CIN vermas. DIie mıiıt dem Nationalsozialis-

1L1US$S vertraute Forschung wird VO  - densuch der Bildung einer protestantischen
„Reichskirche“, der gleichfalls 1m Sinne Befunden weniger überrascht se1N, die Ja
des „christlichen“ ng  IS der NS- teilweilise schon bel Scholder nachzu-
Führung gedeute wird. In Kapite. lesen sind Überhaupt 1ST das Buch stark
möchte der belegen, ass 1mM autf das Verhältnis AB Protestantiısmus

bezogen, ass ZWal mehrfach die wesent-Prozess des Aufbaus der „Volksgemein- ich schärfere Konfliktlinie ZU. Kathaoli-schafit“ viele Überschneidungen un: ıne
faktische Koexistenz zwischen christlich ZISMUS erwähnt, ber nicht gefiragt wird,
(-protestantischen) Institutionen und der Wäas>s 1€es für die Gesamtthese besagen

hat (S 155} Und VOI em SO richtig un!NS-Herrschaft gab )Das wird der
wichtig 1St, die vielfachen religiösender Euthanasıe, der Frauen- un! den
Formeln In der Selbstwahrnehmung ungendverbänden exemplifiziert, wobel bel-

spielswelse ine „Ambivalenz“ des Protes- Propaganda der S-Führung erinnern,
tantısmus gegenüber der .  102 DA 1st In der acC doch bsolut 1VECI-

zichtbar, die Herrschaftswirklichkeit der(S5 201), ine protestantisch gepragte Eın-
Diktatur angeM«CSSCIL berücksichtigen,stellung der NSFE S:210 der die Tatsa-
die allerdings ın dem Buch kaum erkenn-che, ass Schirach dıe HJ an wIıes, in den

Dienstplänen den Kirchgang der Jugend- bar wird Wenn Baldur VO. Schirach t1wa

lichen ermöglichen S 215% als Belege die HJ anwıes, den Kirchgang 1n den
Dienstplänen berücksichtigen, Walangeführt werden. Das Kapitel befasst
dies ben L1UTr 1ne Facette der schwersich schließlich mıiıt der Zuspitzung der
durchdringenden Fassade einer Diktatur,Konflikte zwischen den Kirchen un

dem Regime, die der Autor se1lt demP die trotzdem 1m Alltag alles daran SEIZTE,
1937 datiert Kurz gefasst vertritt die den Kirchgang erschweren hne ass
CSse; ass VOT em der Einfluss BOT- Schirach seinen Apparat daran gehindert
Nanns WAaTl, der während des Krıeges Z Gerade fiur einen Leserkreis, der mıt

dieser historischen Realität nicht vertrautunerbittlichsten Gegner des Chriıstentums
wurde: „1t 15 csalfe conclude that, without iSst, ergeben sich bel der vielfachen Be-

Borman, Nazısm would NOTL have received reNZUNS des Buches auf großenteils Ofs
quite the Samnle anti-Chrıstian reputation“ fentliche Selbstaussagen der NS-Granden

rasch schiefe Wahrnehmungen, galızZ aDS: 231 Allerdings, Steigmann-Gall, gesehen VO:  — der Problematik ihrer T-sEe1 diesem letztlich gal nicht Ideolo-
g1e Cmn, sondern darum, seine Posi1i- pretatıon. on jede Dorfgeschichte 1ın
tıon ıIn der Partel 1Wa Rosenberg der Zeıt der atur würde 1es erkennen
der Goebbels sichern (ebd uch die lassen. Insofern ware für das Buch

nützlich SgEeEWESCHI, WEn der sichTischgespräche Hitlers sind für den
noch mit dem kurz erschienenenbestenfalls 17 für ıne Ambivalenz des
Buch VO.  - Wolfgang Dierker, Himmlers„Führers* gegenüber dem Chrıstentum,

Der Sicherheitsdienst
WE dieser 1i1wa der Bedeutung der Glaubenskrieger
Person Jesu Christı als eines arischen der und seine Religionspolitik 1933—

1941, Paderborn 2002, auseinanderge-Kämpfers den „Jewish Capitalism“
setiz Dierker hat un anderemfesthält vgl uch der
sehr umfängliche Bestände des ReichssI1-„Conclusion“* unterstreicht der utOr, ass

1ın der Partel zwel „bDona Hide“ relig1i0se cherheitshauptamtes au  cr (die bei

Stromungen gegeben habe, ıe des (PrO- Steigmann-Gall nicht herangezogen WUuT-

testantisch) geprägten „positiven Chris- den), ass eın zentraler un! quellen-
tentums“* die „paganısts” mälsig dicht fundierter Einblick 1n enk-

formen und UnterdrückungspraxI1s des5:262 die beide davon ausgingen, ass
das Christentum „deeply relevant“ Iur die Herrschaftsapparates möglich wird An
nationalsozialistische Ideologıe se1l dieser vorzüglichen Studie wird erkenn-

(S 266) Der Ausblick mündet ıIn den Ap- ar, wI1e das Pernziel der „Zerschlagung
des gesamten Christentums“*“ währendpell, N1IC. eın ungeschichtliches Tısten-
des Krıeges ZWarlr aufgeschoben, ber kei-

tum konstruleren, sondern uch die
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LLCSWCBS aufgehoben wurde Dierker, deeply concerned determine
222-534). the CadausSC$ of the events described an
Bochum Wılhelm Damberg consider the responsibility ol OSse 1n -

volved, and especlally the responsibilityOI Christians Most obviously the ‘L1WO
0WdG Kurft, Kırchliche Zeıtgeschichte Inter- German Dictatorships’ aTc far Irom

dıszıplinär. eıtrage 0 SE Pa KON- the Held of Vislon. The sect1ons the 19lh
fession und Gesellschafit 25} uttga: CENLUTY aTrec irequently concerned wiıth the
(Kohlhammer), 2002, XIV, 504 E ISBN background events In the mid IO
3-1:7:017620-=:X ere 15 Iso less CONSPICUOUS ITca ol

NgageMEeENT, namely In n1s defence of
This collection of wWenTty-seve: CS55aVS the egaCYy ol the Enlightenment, anı SPC-by the Leipzig church historian, urt NO- cifically of what, In appreclatiıve COIN-

wak, Waäas planned shortly befifore his memoratiıon ol the 19* CENLUTY church
tiımely ea 1n 2001 Most of the DPaDCIS historian arl VO  - Hase, he ca Chris-
selected WECEIC published ıIn the aSf ol tlanıty cultured an OPDCNMN the WOT.
his ife when he Was remarkably prolific Second, engagement’ O€es NOLT requireFor OMNEC who publishe much, both the polemics the kind of historical 1152-
Nn anı the quality OT his work aTre 1M- tionalism, IC Can olten Duy qUIiC fame
pressive. Unlike In In OST collections of ALl- quıte the Opposite In Nowak’s dSCc Hıs
ticles DYy emı1nent historians, there AdIie of the historian’s and theologian’spot-boilers here. As ell being written responsibility achieve full understan-
In admirably clear an unfussy style, ding of the complexities an contradic-
MOST chapters aTre deeply researched, an: t107NsSs f NistOrYy, ea him INOTE than
INOST abound In interesting ideas. The e LO emphasise ‘Vieldeutigkeit anı
oOverriding eme ol the volume 15 that ol reje: ‘lineare negatıve Kontinuitätstheorien
Ong-term trends In (D 324) TIo understand 15 nNnOoTt necessarilyt1sm, Irom the mid-18' CENTUTY 1989German Protestan-

LOTrgive, and he 15 quıite prepare: be
(I spiıte of Occasional COMPparlisons ith crıtical, especlally of German Protestants
France, Nowak COIlCcCcernNn 15 overwhelm- slowness aCcCcept democracy and fre-
ingly with Germany.) There dIC four iInattention tO MINOTItLY rights. But
Jor of IOCuUus the Enlightenment, the he 15 NOTt prepare oversimplify in Order
Kaiserreich, anı the “Iwo German icta- make moral po1ın In another typicalorships The C55aV5S aTrec Ol several 1n PassascCl, he concludes areful d55C55-
TCN1IVA. SOUTCES predominate only In the MentTt of the against the Nazı ‘eu-
sections relating LO ‘“Bıologiepolitik. Kırche thanasia’ TOSTaMMIN Dy commenting that
und Diakonie IM Drıtten Reich”, and the significance of the should be
lesser EexXtTenNTt 881 the biographical tudies ‘’relativised’, ‘wırd her KEINESWEGS völlig auf-of 1.9* CENLUTY church historilans. Then gehoben wWIeE überkritische Forscher IM Inte-
there dIC chapters 1C take eme der ZerstOrung einer “Wiederstandsle-
an analyse ıts development VCL_I the gende behaupten (D ZTEN. TAird: OWa
lonque duree for Instance German Protes- wriıtes self-consciously church histo-
tant understandings of the Irom 1789 rnman. The volume includes several aS55CcC55-

1989, ”The LONg Journey O1 German of note: church historians ol earlier
Protestants Democracy’. Several contr1- generations. He 15 fascinated DYy the ature
butions dIEC ase‘: mainly TeVIECW of OT hI1Is discipline and its relations both with
the literature and ese nclude SOINEC of ‘general’ history an wiıth theology. Car
the MOstT brilliant chapters In the book racteristically he concludes that church
such the remarkable OVerview of the history 15 ‘Irontier discipline”, ith
changing evaluation of Constantine the fo0t In both On the ole it 15
Great DYy historians an theologians Irom the historian wh: 15 MoOst 1n evidence In
the early Pietists the present day. not- this volume though historian wh: 15
her excellent literature TreVIECW INOTEC at home ın the Hheld of ideas, whe-
“Protestantism an the CWS In the Kaiser- ther theological, philosophical political,reich There aTre Iso think-pieces, such than for Instance In soclal history. There 15
OSse contaimnıng his reflections the 1so hint of the preacher In his penchan
INCINMOTV and cCOoMMeEMOTaAatıon of 98 for ending chapters with edifying QUO-anı the ature anı methodology of tatıon Irom such figure Paul, ugus-church history discipline. tine Schleiermacher. He pleads ior

par! Irom the generally high quality ol “Christentumsgeschichte”, broader 1n 1fs
these contributions, several other polnts than “Kırchengeschichte', anı embracing
are CONSPICUOUS., Irst, this 15 engaged nNnOTt only church eaders and theologians,history the work f cholar wrıting Dut Iso the Alltag ol ordinary believers.
NOT as detached observer, but a$5 Except, however, In his exploration of PO-
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